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t 5 Jatrre F?auenstadtrundgarlg Basel

Editoriat

Im Sommer l99O folgten zum ersten Mal eini$e Studentinnen und

ausgebildete Historikerinnen zusammen mit einem bunt gemischten

Pubiikum deri verborgenen und vergessenen Spuren von Ft'auen in

Basel Diese ll,undgangsführerinnen legten damit den Grundstein für

den Verein F?auenstadt'r'undgarlg Basel.

Wär,trrend in Deutschland ln verschiedenen Städten schon seit einiger

Zeit ,,Frauensta.dtrundgänge. auf dje oft unbeachtete Geschichte von

Frauen aufmerksam machlen, war d.ies in d.er Schweiz noch weitgehend

Neuland. Doch das Thema lag auch hierzulande allgemein in der Luft,

r.rnd so wurd.en in verschiedenen Schweizer Städten die ersten Anläufe

für solche Rundgänge unternommen.

Der Verein Frauenstadtrundgang Basel wollte aber nicht ,,nur" einen

feministisch-wissenschaftlichen Beitrag an die Basler Kulturszene

liefern, sondern verfolg[e auch universitätspolitische Zie]e.

Der Zeitpunlit für den ers[en Rundgang war nichl zufäilli$ gewählt: Die

Premiöre fand anlässlich der Veranstaltung lOO Jahre Frauen att der

Universität Basel sIa,LL.,,Hundert Jahre nach der Immatrikulalion der

ersten Frau an der Universität Basel $ibt es keine Dozentln am

Historischen Seminar. Mit dem Stadtrundgan€! soli dieser Forderung

Nachdruck verliehen werden," beton[en die Basler Frauenstadt-

rundgangspionierinnen.

So luden sie am 16. Juni l99O zu dem mi.t, viel Elan erarbeiteten und

ideenreich gestalteten ers[en Basler Frauenstadtrundgang e1rc Frauen

in der Geschichte Basels. Die tatkräftigen Stadtrund$ängerinnen

ernteten schon bei ihrer ersten Führung viel Lob. Der Andrang war so



gross, dass zrr den 12 öffentiichen Führungen dieses erslen

trundganges noch 15 Privatführungen bis Ende Jahr hinzu kamen.

Damit wurde deutllch; die Frauen hal,ten eine Forschungs- und

Mar}<tlücke entdeckl. Noch im selben Jahr gründeten sie desha,Ib einen

Verein, den Verein Frauenstadtrundgar€ Basel.

In d.er Basler Zeilung wurd.en anlässiich der F,undgangspremiÖre die

Anliegen der a,ngehenden Historikerinnen aufgegriffen:,,Dass solche

Fragen an die Vergangenheil gesüellt wetden, ist keine

Selbstverständlichkelt (...). Die Frauenbewegltng der späLen 6Oer J'ahre

erkannLe dieses Defizit der instilutionellen Geschichtsschreibung und

eröffnete die Diskussion um den Plalz der Frauen in der Geschichte. (...)

Heute gilt es, nicht einfach ein weibliches Gegenstück zu schaffen, also

beispielsweise den,Grossen Männern' die,Grossen Frauen' zur Seite zu

stellen, oder die Geschichte von Frauen bloss für als ,t;pisch weiblich'

geltende Bereiche zu untersuchen. Ziel soll es vielmehr sein, (...) nach

dem Zusammenwirken von Frauen und Männern zu fragen.

Frauengeschicht,e ist (...) grundlegender Teil der

Geschlechtergeschichte, die (...) die historische Bedinglheil - und somit

Veränderbarkeit - dessen aufzeigt, was es bedeutel, ,Frar.' oder ,Mann'

zu sein." (Basler Zeitung, 18. Juni 1990) Namentlich hiess dies fur die

Initiantinnen des Frauenstadtrundganges in Basel der F,uf nach

Dozenlinnen an der Universität im Allgemeinen, aber auch nach einem

Lehrstuhl für Geschlechtergeschichte im Speziellen und nicht n)leüzL

die Forderung eines Instituts für Genderstudies. Auch wenn an den

Universitäten die Anzahl d.er dozierenden Frauen immer noch

unerfreulich klein ist, gibt es in Basel unterdessen doch einen LehrstuN

für Frauen- und Geschlechtergeschichte, und das Zentrum für
Genderstudies konnle 2OO1 realisiert werden.
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Dies zeig!, dass einiges erreicht, wurde, sich in den vergarrgenen Jahren

d"och manches geänderü hat, befriedigend ist dle Situation aber sicher

noch nicht. so gehen die Mitarbeiterinnen des Frauenstadtrundgang

Basel weiter den Pfaden von Frauen nach, stellen Fragen, suchen

Antworten. Der Bezug zur Stadt Basel und ihrer F,egion ist dabei der

zentrale Bezugspunkt. Die Forschung soli aber nicht einfach die Sache

d.er Universitat und. der Akademikerinnen blej.ben, sondern in Form der

Rundgänge diesen F,ahmen verlassen und Männer und Frauen aus

unterschiedlichsten Lebensbereichen ansprechen.

Die vergangenen 15 Jahre haben auch im Verein Frauenstadtrundgang

Basel ihre Spuren hinteriassen. Die Pionierfrauen hatten ihre Arbeil an

neue Frauen weitergegeben, die den Frauenstadtrundgang auf ihre

Weise geprägl haben, und auch sie sind irgendwann weiter gezogen und

brachten ihre Ideen an anderen Stellen ein. So wurde vor kurzem mit

Eva Herzog eine ehemalige Mitarbeiterin und Koordinatorin des Verein

Frauenstadtrundgang Basel in den Basler Regierungsrat, gewäil'l-lt.

A-ltere Generationen haben das FeId den jüngeren überlassen, und

d-amit haben sich teilweise ThemenschwerpurrJrte und Fragen geäindert.

Die Selbst- und Fremdwahrnehmung von Geschlechterrollen durch die

Studentinnen von heute ist nicht mehr dieselbe wie jene der

Siudentinnen vor t5 Jahren. So bleibt der Frauenstadtrund$ang Basel

weiler in Bewegung urrd setzt sich mit neuen Themen auseinander.

In diesem Jatrr widmet sich der neu erarbeitete F,und.gang Samt und

Seide. Frau, KLeidung und Mode im historischen Basel denienigen

Frauen, die in unterschiedlichster Weise im Textilgewerbe, bei der

Kleiderherstellung oder auch als Trägerinnen der jeweiligen Mode

au-ft,raten.
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Der Verein Frauenstad.trundgang Basel freut sich auf die kommende

Saison und wünscht, Ihnen viel Vergnü$en auf den F'undgängen'

Liza Ze))mey er- HüglL Koordinat lon

Saison 2OO4

Ver€ir:

Der Verein Frauenstad.trund,gang Basel en[wickeit sich weiüer. Wie im

Ietztjährigen Jahresbericht, beschrieben, fanden im 2OO5 einige

Veränderungen statt, sLrukturen wurd.en hinterfragt, Iangiählige

Mitglieder haben den Verein verlassen und, gteichzeitig sind neue hinzu

gestossen. Dies ga,it auch für das Jahr 2OO4.

Katrin Markopoulos har sich nach Abtauf j.hres befristeten

Arbeitsvertlages als Koordinatorin aus dem Verein zurückgezogen'

Ihre Nachfolge hat im April 2oo4LlzaZellmeyer-Hügii angetreien. wir

danken Katrin flir ihren Einsalz für den Verein.

Auch einige Alrtitrmit$lieder haben aufgrund anderer Verpflichtungen'

die Arbeit im verein Frauensüadtrundgang Basel auf$eben müssen:

Anna Bernhard, Sarah Labhardt, Denise Schlienger, Na,{a Borer und

sophie schweifurth d,anken vrir ganz herzlich für die Ausarbeitung

ihrer F,undgänge, ihre Tätigkeit a,Is Rundgangsführerinnen und für

ihre ldeen, die sie imVerein einbrachten.

Gleichzeitig freuen vrir uns Sabina Braun, Jili Bühler, Lilly Ludwig,

Svenja He1d, Alexandra Greeff und Sibylie Meneghetti als neue

A-lrbivfrauen begrüssen zu können.

Mii 18 öffentlichen und 25 privaten F,undgängen durfte der

Frauenstadtrundgang Basel im vergangenen Jahr rund 9OO Personen
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durch Basel bzw. nach Mariaslein flihren. Wir freuen uns sehr über

diese positive Bilanz und. d.as arrhaltend.e Interesse, das der Geschichte

von Frauen entgegengebracht wird.

Deshalb möchLen Mrir es nj.cht versäumen, ulls fur alle privat€n Spenden

zu bedanken, d-ie die Ausarbeitung dieser Rundgänge überhaupt erst,

mögli.ch gemacht haben. Besonders danken wir folgenden sponsoren:

. Bank Dreyfus Söhne & Cie. AG

. Banl< firr Internationa,len Zahlungsausgleicht

. Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützlge

. Jacqueline Spengler Stifurng

. Messe Basel

. Novartls International AG

Nach einem Rückblick auf die F,undgänge und Veranstal'tungen des

vergangen Jahres möchten wir Ihnen auch einen kleinen Ausblick auf

die am 9. April rnit der PremiÖre unseres neuen F,undganges Sa'mt und

Seide. Frau, Kleidwtg und Mode im Histo"lschen Baselbeginnende

Saison geben.

Am Schluss der Broschüre finden Sie die Jatrresabrechnung 2OO4.

Rundgänge2@4

Die Frau ar] Beirrer Selte. Berühmt€ Paare in Basel

Dieser Rundgangikonnte im Mtlrz 2OO4 seine PremiÖre feiern.

Angeregl durch Erkenntnisse aus anderen Rundgängen, bei denen oft

die Silhouetten von Frauen berühmter Männer zwar zv erkennen

waren, ihnen aber zu wenig Beachtung geschenkt werden konnte,

beschloss der Frauenstadtrundgang Basel, den Spuren eben dieser

Umrisse nachzugehen. Daraus entstand ein Rundgang, der sictr mit

sechs bekannten Paaren der Basler Geschichte auseinandersetzt und

1
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dabei seinen Fokus auf die Frauen richtet,, nach ihren

Lebensumständ.en und ihrem Wirken fra$t, aber auch das

Zusammerrleben der Eheleute so]]' dabei interessieren.

So begegnen Ihnen auf dlesem Rundgang das Kaiserpaar Heinrich II

und Kunigunde aus dem lO. Jh. Es zeigt, sich, dass Kunigunde nicht nur

taterrlos neben dem Kaiser, der als bedeutender Stifter für das Basler

Münster bekannt ist, stand. Auch Persönlichkeiten wie Anna Gertrud

von Hohenberg, die Frau von Graf F,udolf von Habsbur$, sollen uns

beschäftigen. Weiter fällt eine Frau aus der F,eformationszeit auf:

Wibrandis Rosenblatt, die neben Johannes Oekolampad mit zwei

weiteren Reformatoren (Wolfgang Capito und Martin Bucer) verheiratet

war. Isaak Iselin ist als Gninder der GGG, der "Gesellschaft frir das Gute

und Gemeinnützige", in die Basler Geschichte eingegangen. Was war

aber mit seiner Frau Helena Forcart? Wie sah ihre Ehe aus? Elisabeth

Burckhardt-Vischer eröffnete ihrerseits das erste Kinderspltal in Basel,

und auch über die Mäzenin Maja Sacher gibt es einiges zu berichten.

Dieser F,undgang wurde fünfmal öffentlich und neunmal privat

durchgefuhrt. Eine zusätzliche F\rhmng fand bei einer ganz speziellen

Geiegenhei[ sta[t, worüber Michela Seggiani zu berichien weiss:

BaslerUnlNacht:

Anlässlich der Uni Nacht Basel am 18. Juni 2OO4 bot der

Frauenstadtmndgang Basel - vom Historischen Seminar dazu angeregl

- neben Charisma, DiensLund Kra"ftden F,undgang Berühmte Paare an.

Wir arbeiteten ihn etwas um, Inirzten ihn um zwei Stationen und iegten

die Standorte rund um den Münsterplatz a;n, von wo aus der Rundgang

auch starten sollte. Publizierter Treffpunkt im Programmheft war

versehentlich jedoch der PetersplaLz. Obwohl wir eine unserer

F,undgangsführerinnen dort aufgestellt hatten, um über den

Standortwechsel zu informieren, befürchteten wir, dass nur wenige
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interessierle Leute den weg zu uns auf den Münsterplatz finden

würden. Doris und ich warteten also vor dem Münster, während steffi

die Menschen vor der Peterskirche sammeln r-rrrd zum Münster brin$en

sollte. Als zur abgemachtenZelL nur gerad,e zwei interessiert'e Frauen

vor uns standen, überlegten wir enttäuscht, den F'undgang nicht

durchzuführen, als wir eine strahlende Steffi die Augustinergasse

heraufkommen sa,hen, eine grosse Menschenmenge hinter sich her

filhrend. Über 60 Frauen und Mär,nner kamen, um etwa"s über einige

berütimte Paare in und aus Basel zu erfahren. Damit alle etwas hören

konnten, stand.en wir zum Teil fast mitten in der bunt gemischten

Gruppe und sprachen so laut, dass uns danach die Kehlen schmerzten,

was aber unsere Freude an dem grossen Interesse nicht trübte. Der

Rundgang verllef gut, d,ie Fthrung bereit€te dem breiten Publikum und

uns viel Freud.e und spass. Zufrieden und auch ein wenig stolz

schlossen Steffi, Doris und ich uns nach getaner Arbeit dem Uni Nacht

Rurnmel an und liessen den gelungenen Abend bei einem Glas Wein

ausklingen.

Rlrndgangsfübrerinnen: St€fanle Arn" Sablna Braun, Fra,nzleka Grlyer, Cornella

Janser\ Dori8 Merz, Mchel,a SeggtanL

Der F,undgang wird auch in der saison 2oo5 öffentlich und privat

wieder an€leboten.

An dieser Stelle bed.anken wi.r uns besonders bei der Gesellßcha'fi' ftt
daß GutE und Gemettnützige, die einen grossen Teil der Kosten firr die

Erarbeitung dleses Rund$anges übernommen hat.

Still rrnd Stark Die heilgen Fbauen von Mariastein- Eine etwas andere

Tllallfahm zu Maria ln der Felsgrctte

Im Jahr 2OO4 griffen wir mit dem Rundgang"Still und stark. Die

heitigen Frauen von Mariastein" bereits in der 2. Saison die ura"lte

Tradition des Pilgerns wied.er auf. Auf dem Weg von Flüh nach

I
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MariasLein machten wir an sieben StaLionen Ha,lt. Dabel warfen wir

beim Magd"a,lenenbrunnen einen Blick auf Maria Ma€dalenaund später

auf dem Rundgang auf Maria, 2 biblische Frauen, die eine sehr breite

Wirkungsgeschichte im Christentum entfaf,tet haben, mit unzähligen

Legenden umwoben sind und oft auch für Herrschaftsinteressen

missbrauchl wurden.

An weileren Stationen werd.en unter anderem Themen wie das Pilgern

aligemein oder bei der St. Anna-Kapeile das Tabu Kinderlosigkeit

angeschnitten, immer auch mit dem Bllck auf den Umgang mit diesen

Problemen oder Bräuchen in der Gegenwar[.

Die Nachfrage nach dem Rundgang war nach wie vor gut,, der

Rundgang fand vier mal öffentlich und sechs Ma.l mit einer privaten

Gruppe sialt. Mariastein zeigt, sich bei vielen Leu[en aus dem Publikum

auch immer als ein Ort, womit sie viele (Kindheiis-) Erinnerungen

verknüpfen. Zudem iädt die wunderschöne Landschaft und das Kloster

viele dazu ein, sich später wieder maJ. dorthin zu begeben, oder irn

Ansciluss an den F,undgang noch in Mariaslein zuverweilen.

In der Saison 2OO5 werden wlr den Rundgang'Still und Stark" in leicht

überarbeiteter Form wieder anbieten.

Rundgar€sführ€rinneil Sabina Brau4 Corrrelia Janseq Verena Keller, Rebekka

Schtfferle, Catherlne St€tnegger.

Chariema, Dienst und Kmfr. Fbauen und Religion in Basel

Der F,undgang "Charisma, Di.enst und Kraft" beleuchtet auf einer Arl
Stationenweg durch die Basler Innenstadt in lO Beiträgen verschiedene

religiöse Frauen, die in der Stadt Basel gelebt oder gei rirkt haben, sowie

weitere Bereiche aus dem Themenspektrum Frau und Religion.

Gleichzeitig ist der Rundgang ein schöner Spaziergang quer durch die

Basler Altstadt, er führt vom Spalenberg über den Petersgraben, zum

F,athaus und zum Münster und endet bei der Elisabethenkirche.
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Dabei begegnen wir den weniger bekannien biblischen Figuren sa,lome

oder Susanna, und erfahren, an was letz[ere im Innen]rof des Rathauses

erinnern soll. Wir Iernen mit, Wibrandis F,osenblatt, eine

bemerkenswerte Pfarrfrau aus der F,eformationszeit kennen und

erfa,hren, wie Margaretha Merian Burckhardt oder Eiisabeth von

Thüringen durch ihre Stellung und materielle Situation versuchten'

ihre jeweilige Zeit mitzugestalten. Unser Weg führt weiter unter

anderem auch zu einer Mystikerin, zu den Beginen und zur Darstellung

d.er Barmherzigkei[ an der Galluspforte. Wir versuchen zudem zu

erklären, warum Maria bis lns 20. Jahrhundert, als Logo fur die Basler

Universitrit diente.

In diesem Jahr konnten wir den F,undgang B mal mit verschiedensten

privaten Gruppen (Kirchgemeinden, KLassenzusammenlninften etc. )

durchfiihren - immer bei schönem Wetter oder zumindest ohne nass zu

werd.en. Das Pubiilmm war stets sehr aufmerksam und würdigle den

Rundgang positiv, nicht, ohne uns auch ab und zu mit, konsiruktiv-

kritischen Fragen herauszufordern.

Im Jahr 2OO5 soll "Charisma, Dienst, und Kraft" wieder für private

Gruppen, aber auch aufgrund der vielen Nachfragen zwei Mal als

öffentlicher F,undgang angeboten werden.

Itund€pngBführerlru:err Corrrelta Janseq Rebeklra Schlfferle.

Globäle - Migraüon a.m Beispielvon Ba8e1

,,Und nun noch ein kleiner sprachlicher Hinweis: überal} da, wo wir

explizit die weibliche Form benutzen, sind die Männer natürlich

mitgemeint!'- Diese Bemerkung zu Beginn des Rundgangs löste beim

Rrblikum jeweils Schmunzeln aus.

Der F,undgiang ,,Globäle" beleuchtet verschiedene Aspekte des

vielschichtigen Themas,,Ausländerinnen in Basel",,,Migration" und
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,,F1üchtlingswesen" aus historischer wie auch aus heutiger Perspektive.

Dieses Jahr ging er bereits in seine dritte Saison. Nach zwei sehr gtrt

besuchten Jahren, schien diesmal das Potential ausgeschÖpft. An den

öffentlichen F,undgäpgen kamen nur noch wenige Besucherlnnen' die

sich aber zu unserer Freude sehr interessiert und enga€iert zeigl€n.

Der F,undgang, der eigentlich keiner wa,r, weil er beim Si. Johannstor

begann und auf dem Kaserneareal endete, warf stets vieie Fragen auf

und regte zum Nachdenken über die eigene Wahrnehmung ,,des

Fremden" an. Nun werden die Requisiten im Keller verstaut, der

Rundgang archiviert - nach drei Jahren ist er nicht mehr auf dem

neusten Stand, doch das Thema an sich bleibt aktuell.

In diesem Sinne verabschiedet sich das Globäle-Team von Ihnen mit

einem Zitat, mit dem es auch die F\:hrungen jeweils beendete:

,,Dein Scoot€r is[ japanlsch,

Deine Pizza ltalienisch,

Dein Couscous algerisch,

Dein Ca"f6 brasiliarrisch,

Deine Uhr schweizerisch,

Dein Hemd ist, hawaiisch

Deine Ferien sind tunesich, türkisch oder marokkanisch,

Deine Buchstaben sind arabisch,

Deine Schrift ist lateinisch,

Und du wirfst deinem Nachbarn vor, dass er Ausländer ist."

Dle Rr:nd€angsnihrcflrneil Na{JaBorer, FFanzlslcal,ombal{ll, Denlee ScbJlenget,,

Sopbie Schwelnfi:rtb, Sueanrra Tscbui

Berufe haben ein Geechlecht

Vor 5O Jah.ren wäre es noch undenkbar €fewesen, dass sich ein Mann

beruflich mit Kleinkinderziehung befassen würde. ScNiessiich war dies

auch in der Privatsphäre die Auf€abe der Frauen. In SpitäIern
l0



wiederum fancl man den Mann vornehmLich im Arztkittel, der Frau

überlies man die Krankenpflege. Dies entsprach den a.ls grundsätzlich

männlich oder weiblich geltenden Fähigkeit'en'

In den letzten Jahrzehnten hat, sich einiges geändert'' Tradit'ionelle

Männerberufe werd.en zunehmend auch von Frauen ausgeübt' und

umgekehrt wa€en sich Männer auf das Parkett der Frauenberufe. Darin

d"ie in der verfassung vorgesehene berufliche Gleichberechtigung von

Frau und Mann verwirklicht zu sehen, ist leider ein Trugschluss: Dle

Berufe haben immer noch ein Geschlecht

so erarbeiteten verschied.ene Frauen des Frauensiadtrundgang Basel

einen Rundgang aus, der in diesem Sinne über die Arbeit'swelt'

berichten sollte. Das Thema wurde anhand von Inlerviews mit

Krankenschwestern, Taxifahrerinnen, Kindergärtner, Polizisfinnen

sowie Verkäuferinnen und Verkäufer unt'ersucht''

Daraus entstand ein F,undgang, d.er nicht, auf historischem Materia,l

aufgebaut, war, sond,ern eine sozialwissenschaftJ.iche Studie darsteilte'

Eine auf Feld-forschung, aJ.so Forschung vor ort, beruhende studie stel-lt

ganz andere Ford.erungen arr eine umsetzung zu einem Rundgang als

dies bei einem historischen F,undgang der Fall ist'

Während" der, letzten Saison konnien wir aus der eigenen Beobachiung

sowie der konstrukliven Kritik von Zuschauern und Zuschauerinnen,

die schwächen und" stärken der umsetzun$ herausfiltern. Nun wird

d,ieser Rundgang nochmaLs neu angegangen und in ein neues Gewand

gesteck[.

Der Rundgang geht somit in,,F,evision" und wird deshalb in der Saison

2OO5 nicht im Programm sein.
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Sonderveranetaltuqg:

Zum 5OO. Geburtstag von Wibrandls Rosenblatt (1504-1564) stifrete der

Verein Frauensiadtrund"gang Basel eine Gedenktafel fiir eine Pfarrfrau

der ersten Genera[ion. Auf dem Höhepunkt der reformalorischen

Auseinand.ersetzungen in Basel heirate[e Wibrandis Rosenblatü l52B

den F,eformator Johannes Oekolampad und nach dessen Tod

nacheinander die Strassburger Reformatoren Wolfgang Capito und

Martin Bucer. Priesterehen waren zu diesem Zeitpunlrt immer noch ein

Skandal. Das Leben dieser willensstarken Frau war nicht z'ileLzL

deshalb durch Aufbrüche geprägt, aber auch durch Gef€j,hrdungen und

Verluste, die typisch für diese Zeit der Unruhen und Umbrüche waren.

Irina Bossart, die Sie a,ls ehemalige, langiährige Aktivfrau des Vereins

von Rundgängen her und aus Publikationen schon kennen, hai mit viel

Arbeit und grossem Engagemenü diese Feier erst möglich gemacht. Sie

organisierte die Zusammenarbeit mlt der Evangelisch-reformierten

Kirche Basel-Stadt, die ihrerseits gleichzeitig ihr 45O-jtihriges Bes[ehen

feiern konnte.

Trotz einigen F,egentropfen kamen unerwartet viele Besucherlnnen am

19. August 2OO4 in die Martinskirche und wohnten - nach dem Vortrag

von Frau Prof. Dr. Susanna Burghartz und einem ldeinen Ap6ro - der

feierlichen Enthullung der Gedenktafel im Freien bei. Wir freuen uns

über die vielen positiven Rückmeldungen, die wir während der

VeransteJtunElbekommen haben. Nun hat Basel nicht nur im Innenhof

des Münsters eine Grabtafel eines ersten Reformators, sondern am

Pfanhaus der Martinskirche auch eine Gedenkta,fel zu Ehren einer der

ersten Pfanfrauen in Basel.

Wir darrken an dieser Stelle Frau Irina Bossart nochmal.s ganz herzlich

für lhren Einsatz.
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Ausblick:

Ein neuer F,undgaqg entsteht... ,Samt & geide" tm JaIE 2OO4

Wir, drei Studentinnen am Historischen Seminar, haben uns Anfang

2OO4 von dem ausgehängl,en Inserat, des Vereins Frauenstadtrundgang

angesprochen gefühlt, in dem Frauen gesucht wurden, die gerne einen

Rundgang ausarbeilen würden. Nach mehrmaligem Zusammensitzen
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zwecks Id.eensuche, halten wir eine beträrchtliche Anzahl verschiedener

Themen, die uns für einen Rundgang geeignet schienen. In einer erst€n

Plenumssitzung im Februar, hatten wir die Möglichkeit, die

Vereinsmitglieder kennen zu lernen, konnten unsere Vorschläge

präsentieren und in die bereits erschienen Publikationen einsehen.

In der dokumentierten I$-jährigen Vereinsgeschichte fanden wir viele

unserer Ideen bereits verwirklicht. Unsere Liste hat sich demnach

deutlich verlnirzl und unsere Wahl flet auf ein noch nicht behandelles

Thema - die Mode. Während der Literatursuche wurde uns die

Bandbreite dieses Stoffes bewusst und Einschränkungen waren

dringend nöüig. In der Eingrenzung auf Baseit5rpisches wird die

allgemeine Bedeutung der Kieidung und Mode ebenso beleuchtet wie

die Kleidung der Reformation, die Ents[ehung der Baslertracht, der

Berufsalttag zünftiger und unzünftiger Frauen und die bedeul,ende

Basler Seidenbandindustrie. Bei alledem soll die Frau nicht nur als

passive Trägerin erscheinen, sondern auch als treibende Kraft und

Herstellerin in der Modeszene verschiedener Jahrhunderte dargestellt,

werden.

In funf öffentlichen F\rhrungen bieten wir den Rundgang durch Basels

Altstadt an. Nachdem die Saison 2004 fur uns vor allem durch Suchen

und Finden von Ideen und Material und dem Ausarbeiten der einzelnen

Stationen gepräg! war, feiert ,,Samt & Seide" am 9. April 2OO5 seine

Premiöre mit anschliessendem Apero. Eine weitere PremiÖre wird das

Muttertagsspecial am B. Mai sein. JlllBähleq sver{aHeld, r,wludwig
tltleltere Rundgan€Fführer,lnner:: Aiexandra Greeff, glbyUe Meneghettl

An dieser Stelle bedanken wir uns besonders bei der

Janqueüne Spengler Btifiuttg, die die gesamten finanziellen Mittel für
die Erarbeitung dieses Rundgarrges zur Verfügung gestellt hat.
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Erfolgsrechnung 2003

Bezeichnung

Aufwand
Projekte

Rundgänge

Publikationen

Diverser Aufand

Buchhlatung

Lohn Sekretariat

Werbung, Öffentlichkeitsarbeit' lnserate

Büromaterial / Versand

Ertrag

Mitgliederbeiträge

Sponsoring

Ertrag Rundgänge

Ertrag Publikationen

Gewinn / Verlust

Berichtsjahr Total

55',002.45

26'803.55

26'803.55

0.00

28'198.90

440.00

15'000.00

458.90

12'300.00

-39'436.15

-11'345.00

-11'266.00

-14',963.40

-1'861.75

-39'436.15

15'566.30

erstellt von D. Merz



il

Abschlussbilanz 2004
Bezeichnung

Aktiven
Umlaufvermögen

1000 Kassa

1010 PC-Konto

1020 Bank-Konto

Berichtsjahr Total

83',448.39

1050 Debitoren

1 055 Verrechnungssteuer

1 090 Transitorische Aktiven

82'.246.24

275.25

68',224.72

13'.746.27

1'202.16

0.00

37.35

1'164.80

Passiven

Fremdkapital

2000 Kreditoren

2090 Transitorische Passiven

Eigenkapital

2100 Eigenkapital

2129 Gewinn- + Verlustvortrag

-99'014.69

-24',500.00

0.00

-24'500.00

-74'514.69

-7A',514.69

0.00

Gewinn / Verlust -15'566.30

erstellt von D. Merz


